
Aufleben im Balzner Dorfkern
Christopher Vogt öffnet testweise 
das nicht verpachtete Restaurant 
Zentrum für zwei Abende. 7

Ticket für die Ski-WM gesichert 
Jessica Hilzinger aus Schaan hat den 
Durchbruch geschafft – in Flachau
wurde sie starke Achte. 13
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Sapperlot 
Schöne Verpackung, aber kein 
Meisterwerk. Bei «Avatar 2» werden 
schlechte Erinnerungen an den Vor-
gänger wach, weil ich den Hype darum
und den kommerziellen Erfolg wie
jetzt beim Nachfolger nicht verstehe.
Bei keinem Spielfilm habe ich mehr
Sitzungen gebraucht, um ihn von 
Anfang bis Schluss zu sehen. Eigent-
lich hätte ein Kinobesuch dafür reichen
sollen, doch zum ersten Mal bin ich in
einem Saal voller Leute eingeschlafen. 
Auch die nächsten zwei, drei Versuche
sind gescheitert, obwohl ich ein Science-
Fiction-Fan bin. Die filmtechnischen
Innovationen und 3D-Effekte sprechen
zwar die Augen an und James Came-
ron gebührt dafür Respekt, aber das 
optische Kunstwerk kann, gerade 
angesichts der langen Schaffenszeit, 
nicht über den schwachen Plot hinweg -
täuschen. Darauf lege ich mehr Wert, 
weshalb mich die Fortsetzung nicht ins 
Kino locken wird. Stattdessen werde 
ich in den Nächten, in denen ich keine 
Ruhe finde, für dieses Schlafmittel 
dankbar sein. Gary Kaufmann

Die grossen Zwei sind  
gegen ein Casinoverbot 
Auf Regierungslinie: VU und FBP fassen Nein-Parole für Abstimmung am 29. Januar. 

Elias Quaderer 

Die jüngsten Abstimmungsumfragen in 
Liechtenstein kamen immer wieder 
zum selben Ergebnis: Die Meinungen 
der Stimmbürger sind früh gemacht. 
Dies dürfte auch im Fall der anstehen-
den Volksabstimmung über das Casino-
verbot am 29. Januar der Fall sein – zu-
mal die IG Volksmeinung seit dem 
Sommer 2021 für ihr Anliegen wirbt, 
das Land von der «Casinokrankheit» zu 
befreien. Es wird wohl nur wenige ge-
ben, die sich erst noch in den nächsten 
zwei Wochen entscheiden, ob sie ein Ja 
oder ein Nein in die Urne legen. Das 
heisst: Wenn Ende der Woche die 
Wahlunterlagen in den Haushalten ein-
treffen, «ist der Mist geführt». 

Passend dazu fassten die beiden 
Regierungsparteien FBP und VU noch 
in dieser Woche ihre Abstimmungs- 
parolen: Der FBP-Landesvorstand be-

schloss bereits am Dienstag mit 52 zu 
7 Stimmen eine Nein-Parole. Gestern 
folgte die VU: Einstimmig entschied 
sich der Parteivorstand, ein Nein bei 
der anstehenden Volksabstimmung zu 
empfehlen. Wenig überraschend sind 
die beiden Grossparteien damit auf Re-
gierungslinie: Die zuständige Wirt-
schaftsministerin Sabine Monauni ver-
trat von Anfang an die Ansicht, dass die 
IG Volksmeinung mit ihrer Verbotsini-
tiative über das Ziel hinausschiesst. Die 
einzige Partei, die bisher eine Ja-Parole 
für das Casinoverbot herausgab, ist die 
Oppositionspartei Freie Liste. 

Erster direkter Schlagabtausch 
zwischen IG und Casinoverband 
Mit der gestrigen Live-Diskussions-
runde zum Casinoverbot dürfte auch 
der Abstimmungskampf seinen Höhe-
punkt erreicht haben: Erstmals liefer-
ten sich die IG Volksmeinung und die 

Vertreter des Casinoverbands einen 
Schlagabtausch. Dabei zeigten sich 
beide Seiten angriffslustig: Die IG 
Volksmeinung wiederholte nochmals 
ihre Sorgen, dass die Casinobranche 
dem Ruf des Landes schade. Dem hiel-
ten die Vertreter des Casinoverbands 
entgegen, dass die IG wenig Ahnung 
vom Spielbankengeschäft hat. «Ihr 
müsst euch schon vorher erkundigen, 
was in den Casinos vorgeht», meinte 
Verbandspräsident Reinhard Fischer 
in Anbetracht von Falschaussagen der 
IG Volksmeinung. 

Welche der beiden Seiten mehr 
Stimmbürger überzeugen konnte, wird 
sich in zwei Wochen zeigen. Einen Er-
folg der IG Volksmeinung sieht deren 
Vertreter Guido Meier aber bereits 
jetzt: «Dank uns müssen sich die 
Liechtensteiner wenigstens einmal mit 
der Casinofrage befassen – und sich zu 
einer Position bekennen.» 3

E-Gesundheitsdossier 
in Rekordzeit erstellt
Für jede in Liechtenstein krankenver-
sicherte Person ist Anfang des Jahres
ein elektronisches Gesundheitsdossier 
(eGD) eingerichtet worden. Die ersten 
Daten können jetzt eingetragen wer-
den. Der Einstieg ist nur mit einer eID 
(www.eid.li) möglich. Spätestens ab 
Mitte Jahr sind die Gesundheitsdienst-
leister verpflichtet, gesundheitsrele-
vante Daten im jeweiligen eGD zu 
speichern. Mit der Pflicht zur Ablage
von Daten im Dossier ist hingegen kein 
Recht zur Einsicht ins Dossier verbun-
den: Hierzu muss eine explizite Freiga-
be durch die Patienten zur zeitlich be-
fristeten Einsicht erfolgen. 

«Das ist ein gesundheitspolitischer
Meilenstein. Und kein Land der Welt
hat es geschafft, das in so kurzer Zeit 
umzusetzen», so Regierungsrat Ma-
nuel Frick an der gestrigen Medienkon-
ferenz. Weitere Informationen sind un-
ter www.gesundheitsdossier.li zu fin-
den. Im Verlauf der Woche wird zudem 
ein Info-Flyer an alle Haushalte in 
Liechtenstein verschickt. (ikr/red) 5

Fünf DpL-Kandidaten 
treten bei Wahlen an 
Weniger als zwei Monate vor den Ge-
meindewahlen haben die Demokraten
pro Liechtenstein (DpL) im Vogelpara-
dies in Mauren ihre fünf Kandidaten 
vorgestellt, die in vier Gemeinden an-
treten. Namentlich handelt es sich um 
Simon Schächle, Katrin Marxer (beide 
Eschen-Nendeln), Eric Gstöhl (Mau-
ren-Schaanwald), Pascal Odinga (Trie-
sen) und Pascal Büttiker (Vaduz). 
Schächle ist der einzige bisherige Ge-
meinderat, den die Partei ins Rennen
schickt. Ein Vorsteherkandidat wurde 
nicht präsentiert. (red) 2

Polizisten rücken 
nach Lützerath vor 
Die Polizei hat am Mittwochmorgen 
damit begonnen, den von Klimaschüt-
zern besetzten Braunkohleort Lütze-
rath im Nordwesten Deutschlands zu
räumen. Es kam zu ersten Rangeleien, 
wie Reporter der Deutschen Presse-
Agentur berichteten. 

Deutschland verfügt über gewalti-
ge Braunkohlereserven, will die Ver-
stromung aber wegen des Klimaschut-
zes bis spätestens 2038 beenden. In 
Nordrhein-Westfalen stimmte der 
Energiekonzern RWE zu, den Ausstieg 
auf 2030 vorzuziehen. Teil des Deals
ist, dass Lützerath noch abgebaggert 
werden darf. Auch die Grünen in der
nordrhein-westfälischen Landesregie-
rung haben dem zugestimmt. Die Koh-
le, die unter Lützerath liegt, werde be-
nötigt, um in der Energiekrise Gas für
die Stromerzeugung in Deutschland zu
sparen, argumentierte RWE. Die Akti-
visten bestreiten das. 

Die bevorstehende Räumung des
Protestdorfs ist nach Einschätzung des
Aachener Polizeipräsidenten Dirk
Weinspach einer der herausfordernds-
ten Einsätze der letzten Jahre. Die Po-
lizei erhält dafür Unterstützung aus
dem ganzen Bundesgebiet. Aktivisten 
haben etwa 25 Baumhäuser errichtet, 
einige davon in grosser Höhe. (dpa) 21

Erste Teilnahme an der 
Junioren-WM seit 2015 
Es ist eine Weile her, seit Liechtenstein 
an der Junioren-Ski-Weltmeisterschaft
vertreten war: Die letzte Läuferin bis-
her war Jessica Hilzinger 2015 im nor-
wegischen Hafjell, kurz bevor sie zum
deutschen Verband wechselte. Nach
sieben verpassten Austragungen wird
Liechtenstein heuer wieder als teilneh-
mendes Land präsent sein. Der Ski-
verband hat nämlich die 18-jährige
Schaanerin Madeleine Beck für den
Riesenslalom (21. Januar) und Slalom
(24. Januar) im nahe gelegenen St. An-
ton nominiert. Das Ziel im österreichi-
schen Tirol lautet, dass sie sich für die 
Top 30 qualifiziert. (red) 13

Närrisches Treiben – die Zeit der Fasnächtler ist gekommen

Die Christbäume standen teilweise noch, da hörte man draussen schon die ersten 
närrischen Klänge der Guggenmusiken. Und so geht es auch in den nächsten
Tagen und Wochen weiter, wie ein Blick in unseren Fasnachtskalender verrät.  
Wir haben zusammengetragen, was landauf, landab los ist. 8 Bild: Tatjana Schnalzger (8. 1. 2023)
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